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Oberreichenbach-Würz-
bach. Im Rahmen der Theater-
veranstaltung fand die offiziel-
le Übergabe eines Defibrillators 
an den Theaterverein Würzba-
cher Bauerntheater (WBT) 
statt. 

Öffentlich zugänglich 
Das Gerät ist öffentlich zu-
gänglich an der Fassade des 
Theaterhauses angebracht und 
kann bei Herzrhythmusstörun-

gen im Notfall schnelle Hilfe 
leisten. „Wir hoffen zwar, dass 
er nie zum Einsatz kommen 
muss, aber dennoch, wenn nö-
tig, ein Menschenleben retten 
kann“, so die Verantwortlichen 
des Theatervereins. 

Möglich durch Spende
Möglich machte diese Maß-
nahme unter anderem eine fi-
nanzielle Spende der Sparkasse 
Pforzheim-Calw, heißt es in der 

Pressemitteilung des Würzba-
cher Bauerntheaters. 

Die Übergabe wurde neben 
dem Vorstandsvorsitzenden 
der Sparkasse, Hans Neuweiler, 
außerdem von dem stellvertre-
tenden Kreisverbandsvorsit-
zendem des DRK-Kreisverban-
des Calw, Jens Müller,  begleitet, 
der sich ebenfalls über die 
Unterstützung der Sparkasse  
freute, heißt es in der Mittei-
lung abschließend.

Defibrillator am Würzbacher Bauerntheater 
Mit dem neuen Gerät soll im Notfall schnell Hilfe geleistet werden können. 

 Jens Müller (stellvertretender DRK-Kreisverbands-Vorsitzender, 
von links),  Wolfgang Pfrommer (Ehrenvorsitzender des WBTs),  
Hans Neuweiler (Vorstandsvorsitzender der Sparkasse, Martin 
Reichle (Vorsitzender des WBTs)  und Jens Bauer (Zweiter Vorsit-
zender des WBTs). Foto: DRK-Ortsverein

lena.knoeller
@schwarzwaelder-bote.de

Sie erreichen
die Autorin unter

Neubulach. „Welche Schule 
passt am besten zu meinem 
Kind?“, „Wo ist mein Kind am 
besten aufgehoben und wird 
bestmöglich gefördert?“, „Wel-
che Schule bietet welche Profi-
le?“, „Wo gibt es für unser Kind 
bewährte Bildungsgänge auf 
Gymnasialniveau im Tempo 
von ‚G9‘?“ Fragen wie diese be-
schäftigen in diesen Tagen vie-
le Eltern von Viertklässlern. 

Die Gemeinschaftsschule 
Neubulach (GMS) hat sich dem 
Ziel verschrieben, Licht und 
Orientierung in all diese Fragen 

zu bringen und lädt deshalb in-
teressierte Eltern und ihre Kin-
der zu Informationsveranstal-
tungen ein, heißt es in einer 
Pressemitteilung. 

Am Donnerstag, 8. Februar, 
findet von 13.30 bis etwa 15.30 
Uhr ein Hospitationsnachmit-
tag statt.  Nach einer kurzen 
Einführung in das Konzept der 
Schule gibt es die Gelegenheit, 
den Unterricht an der GMS live 
mitzuerleben und direkt in den 
schulischen Alltag hinein zu 
schnuppern. Treffpunkt ist die 
Aula im Hauptgebäude.  Der 

Schule ist der Hinweis auf den 
echten Unterricht wichtig und 
bittet deshalb auch die Besu-
cher um ein möglichst rück-
sichtsvolles Verhalten in den 
Klassenräumen. 

Am 20. Februar ab 18 Uhr 
findet der „klassische“ Infor-
mationsabend in der Aula des 
neu gebauten Hauptgebäudes 
statt. Inhaltlich wird, im Ver-
gleich zum Schnuppernach-

mittag, detaillierter auf die 
konkrete Umsetzung der GMS-
Konzeption in den einzelnen 
Fächern eingegangen. Im An-
schluss an den Info-Teil im Ple-
num gibt es Möglichkeiten für 
Gespräche mit Lehrkräften und 
Führungen durch die Räum-
lichkeiten. 

Immer noch unsicherheiten
Für die Besucher der Info-Ver-
anstaltungen hat die Schule 
eine weitere Informationsmög-
lichkeit auf den Weg gebracht. 
Oberstudienrat Jan Pflugma-
cher erläutert die Bedeutung 
der Info-Broschüre: „Auch 
wenn es die Schulart ‚Gemein-
schaftsschule‘ bereits seit zwölf 

Jahren gibt, erleben wir häufig, 
dass es immer noch sehr viele 
Fragen und Unsicherheiten 
rund um die Gemeinschafts-
schulkonzeption gibt. Deshalb 
ist die Broschüre viel mehr als 
ein reines ‚Werbemittel‘. Sie ist 
der Versuch, unseren pädago-
gischen Ansatz und unsere 
Arbeitsweisen zu beschreiben 
und gleichzeitig einen realisti-
schen Einblick in unser Schul-
leben zu geben.“ 

Die Broschüre wird an den 
Infoveranstaltungen ausgege-
ben, kann im Sekretariat abge-
holt werden und steht auf der 
Homepage der Schule unter 
www.gms-neubulach.de zum 
Download zur Verfügung. 

„Welche Schule passt am besten zu meinem Kind?“
Die GMS Neubulach informiert über ihr Konzept – 
und veröffentlicht eine neue Info-Broschüre.

Die GMS öffnet ihre Türen für Eltern. Foto: Gemeinschaftsschule Neubulach

bad Teinach-Zavelstein. Die 
Grundbucheinsichtsstelle in 
Bad Teinach-Zavelstein wird 
zum 1. Juli geschlossen, teilte 
Bürgermeister Markus Wendel 
jüngst mit. Hintergrund sei, 
dass es in den vergangenen 
Jahren „keinerlei Anfragen“ 
mehr gegeben habe. Unter-
schriften beglaubigen werde 
Wendel weiter anbieten.  len

Einsichtsstelle 
schließt

i Kurz berichtet

n Von Lena Knöller 

Neuweiler.  Knapp eine Stun-
de kreiste ein Hubschrauber am 
frühen Dienstagmorgen über 
Neuweiler: Gesucht wurde ein 
23-Jähriger, der im Verdacht 
stehe, bei Neuweiler mit einem 
VW-Transporter auf einen Poli-
zeibeamten zugefahren zu 
sein, so dass dieser zur Seite 
springen musste, teilt die Poli-
zei mit. „Der Tatverdächtige ist 
nach einem Hubschrauberein-
satz gefasst worden“, heißt es 
in der Polizeimeldung. 

- Das ist davor passiert Die 
Einsatzkräfte hätten gegen 
0.30 Uhr auf der Bundesstraße 
294 wegen eines Verkehrsun-
falls den Verkehr geregelt, als 
der VW-Transporter auf einen 
Beamten zugefahren gekom-
men sei. Trotz Anhaltezeichen 
des Polizisten sei der Fahrer des 
Transporters weiter und auf ihn 
zugefahren.

 „Letztlich musste der Ord-
nungshüter sich mit einem 
Sprung zur Seite in Sicherheit 
bringen, der VW-Fahrer fuhr 
weiter“, heißt es weiter in der 
Polizeimeldung. 

- Verfolgung aufgenommen 
Die Einsatzkräfte hätten die 
Verfolgung aufgenommen und  
den Transporter entdeckt, wie 
er in Agenbach in der Blumen-
straße abgestellt worden war. 
Vom Fahrer habe jede Spur ge-
fehlt und auch eine Fahndung 
sei zunächst erfolglos gelau-
fen.

 Der Besatzung eines  hinzu-
gezogenen Polizeihubschrau-
bers sei  es dann jedoch gelun-
gen, den 23-Jährigen ausfindig 
zu machen – und zwar als letz-
terer sich auf dem Friedhof in 
einem Gebüsch offensichtlich 
zu verstecken versucht habe.

- Eineinhalb Promille Nach 
seiner vorläufigen Festnahme 
habe sich herausgestellt, dass 
der 23-Jährige alkoholisiert ge-
wesen sei. Den Fahrzeug-
schlüssel für den Transporter 
habe er noch in der Tasche ge-
habt. Ein Alkoholvortest habe 
einen Wert von rund eineinhalb 
Promille ergeben. Der Tatver-
dächtige musste daraufhin eine 
Blutprobe abgeben, seinen 
Führerschein behielten die 
Beamten ein, steht in der Poli-
zeimeldung. 

Da der 23-Jährige, ein rumä-
nischer Staatsangehöriger, kei-

nen festen Wohnsitz im Bun-
desgebiet habe, musste er zu-
dem eine Sicherheitsleistung 
in Höhe von 1000 Euro bezah-
len. Weiterhin erwarten ihn 
nun gleich zwei Strafanzeigen, 
heißt es in der Mitteilung ab-
schließend. 

- Die beiden Anzeigen Auf 
Nachfrage erläuterte  Frank 
Weber, Polizeipressesprecher 
des Polizeipräsidiums Pforz-
heim, was hinter den Anzeigen 
stecke. Diese seien zum einen, 
dass der 23-Jährige „offenbar 
betrunken gefahren“ ist und 

zum anderen sein „Fehlverhal-
ten“. Die Frage, ob nach derzei-
tigem Stand der Ermittlungen 
auch wegen versuchtem Tot-
schlag oder gar versuchtem 
Mord ermittelt wird, verneinte 
Weber. Im Moment gehe man 
nicht davon aus – der soge-
nannte Anfangsverdacht dafür 
sei derzeit nicht gegeben. Es 
gebe nicht genügend Anhalts-
punkte, auch auf einen  Vorsatz 
–  der bei Strafanzeigen dieser 
Art mitschwingt. Etwa, ob der 
mögliche Tod billigend in Kauf 
genommen wurde. 

Doch der Pressesprecher be-

tont, dass die Ermittlungen 
noch nicht abgeschlossen seien 
und die letztliche Einordnung 
der Strafe bei der Justiz liege. 

- Diese Strafen drohen Auf 
Nachfrage erklärte Weber den-
noch, welche Strafen theore-
tisch in Frage kommen könn-
ten. Das könnte zum Beispiel 
der „gefährliche Eingriff in den 
Straßenverkehr“ sein,  mit dem 
eine Geldstrafe oder  Freiheits-
strafe bis zu fünf Jahren einher-
geht. 

Kommen andere Umstände 
hinzu, etwa das Vertuschen 

einer Straftat – wie beispiels-
weise auch die mutmaßliche 
Trunkenheit im Straßenver-
kehr – fällt das Strafmaß  höher 
aus, und zwar mit einer Frei-
heitsstrafe von einem bis zu 
zehn Jahren. 

Weiter wäre durch ein soge-
nanntes „verbotenes Kraftfahr-
zeugrennen“ durch eine 
Fluchtaktion auch eine Geld-
strafe oder Freiheitsstrafe bis 
zu zwei Jahren möglich – mit 
Strafverschärfung sogar bis 
zehn Jahre Haft. 

In Frage kommen könnte 
außerdem der Tatbestand „Wi-
derstand gegen Vollstre-
ckungsbeamte“, der grundsätz-
lich mit einer Geldstrafe oder 
Freiheitsstrafe  bis zu drei Jah-
ren bestraft wird oder der „tät-
liche Angriff auf Polizeibeam-
te“, wie Weber ausführt.

 Letzterer gehe grundsätz-
lich mit einer Freiheitsstrafe 
von drei Monaten bis fünf Jah-
ren einher. 

Und warum wurde der 23-
Jährige nach der vorläufigen 
Festnahme wieder entlassen? 
Es gebe derzeit keine Haftgrün-
de, wie zum Beispiel Fluchtge-
fahr, die vorliegen würden, so 
der Pressesprecher. Das wiede-
rum bedeute aber nicht, dass er 
theoretisch nicht doch von 
einem Gericht zu einer Frei-
heitsstrafe verurteilt werden 
könnte, sagte Weber. 

Zeugen oder Personen, die 
beispielsweise von der Fahr-
weise des VW-Fahrers gefähr-
det wurden, werden gebeten, 
sich unter der Rufnummer 
07051/1 61 35 11 beim Polizei-
revier Calw zu melden.

Wollte er einen Polizisten umfahren? 
Ein Polizist musste bei Neuweiler auf die Seite springen, weil ein 23-Jähriger Autofahrer offenbar auf ihn zugefahren sei – trotz Anhaltezeichen des Beamten. 
Nur durch einen Hubschraubereinsatz konnte der mutmaßliche Täter in Agenbach gefunden werden. Welche Strafen drohen ihm jetzt?  

Knapp eine Stunde war ein Hubschrauber über Neuweiler unterwegs, bis der Flüchtige gefunden war. Foto: © Tobias Arhelger - stock.adobe.com


